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Jahresbericht 2024 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen 
 
Ich berichte traditionsgemäss zuerst über die Aktivitäten unseres Vereins, der 
Sektion Bern der IGöV Schweiz und spanne dann den Bogen zu einigen aktuellen 
Entwicklungen im öffentlichen Verkehr, die uns betreffen. 
 
Teil 1: Unsere Aktivitäten 
 
Die ÖV-Offensive 
Nachdem wir im März 2023 unser Papier «ÖV-Offensive» vorgestellt haben, haben 
wir im Vorstand, der seit der letzten GV 10 Mitglieder zählt drei Arbeitsgruppe 
gebildet, die sich mit der Umsetzung dieser 13 Vorschläge befassen. Wir nennen sie 
Fahrplangruppe, Regionengruppe und Tourismusgruppe. 
 
Die Fahrplangruppe hat sich insbesondere mit dem zum Teil heftig kritisierten 
überarbeiteten Angebotskonzept 2035 des BAV befasst. Die IGöV Schweiz hat den 
Entwurf letztes Jahr bekanntlich als «grösste Fahrplanverschlechterung aller Zeiten» 
tituliert und eine erneute Überarbeitung verlangt. Auf Widerstand stiessen unter 
anderem die vorgesehenen, teils deutlich längeren Fahrzeiten, die ungünstigeren 
Anschlüsse bei etlichen Umsteigeverbindungen und die Anschlussbrüche an den 
Landesgrenzen insbesondere in Basel. Die Sektion Bern beurteilte den Entwurf etwas 
milder und sah auch die darin enthaltenen Verbesserungen im Einzugsgebiet. Auf 
jeden Fall wird der Entwurf überarbeitet. Wir hoffen, dass dabei die grössten 
Schwachstellen behoben werden können. 
 
Die Regionengruppe hat die Absicht, unsere Tätigkeit stärker über die 
Hauptstadtregion hinaus auszudehnen, die bisher meistens unseren Schwerpunkt 
bildete. Sie verfolgt insbesondere das Geschehen im Oberland und in der Region 
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Biel. Wir haben uns vor Ort informiert und bei verschiedenen Gelegenheiten auch 
mit Vorschlägen und Stellungnahmen beteiligt. So unter anderem bei den regionalen 
Angebotskonzepten. Wir haben in diesem Zusammenhang die Möglichkeit eines IC-
Haltes in Frutigen diskutiert, sie schliesslich begrüsst und die entsprechende Motion 
von Nationalrat Jürg Grossen unterstützt. Dies vor dem Hintergrund, dass die Region 
Frutigen/Adelboden ein bedeutendes, jedoch schlecht ausgeschöpftes 
Fahrgastpotential besitzt. Frutigen und Visp sind nicht nur Ausgangspunkte zu 
touristischen Destinationen, sondern auch regionale Industrie- und 
Ausbildungszentren, die interessante Synergien entwickeln könnten. Durch den 
Lötschberg-Basistunnel würde die Fahrzeit Frutigen – Visp auf der Schiene noch 16 
Minuten betragen (heute braucht man dazu via Brig im besten Fall eine Stunde). Bei 
einer allfälligen Einführung des IC-Haltes ist darauf zu achten, dass der knappe 
Anschluss in Visp Richtung Unterwallis gewährleistet bleibt. Ein erster für Touristen 
gedachter Anfang ist gemacht. Seit dem letzten Fahrplanwechsel verbindet von 
Weihnachten bis Ostern, an Auffahrt, Pfingsten sowie von Juni bis Oktober am 
Samstagmorgen ein Direktzug Zürich und Brig mit Halt in Frutigen. Am 
Sonntagnachmittag fährt ein Direktzug in der Gegenrichtung. 
 
Die Lötschberg-Simplon-Strecke hat auch die Tourismusgruppe beschäftigt. Sie ist 
für den Kanton Bern und die Westschweiz seit mehr als hundert Jahren das Tor zum 
Süden. Mit dem vom Parlament beschlossenen Zusatzkredit für den Vollausbau des 
Lötschberg-Basistunnels auf durchgehend zwei Spuren ist ein wichtiges Ziel erreicht, 
das wir unterstützt haben. 
 
Im Süden des Simplon-Tunnels finden seit diesem Jahr umfangreiche und 
begrüssenswerte Ausbauarbeiten an den Zulaufstrecken statt. Sie sollen 2028 
abgeschlossen sein. Die Schweiz steuert rund 148 Millionen Franken an den Ausbau 
auf italienischem Staatsgebiet bei, da dieser auch im Interesse der eidgenössischen 
Verlagerungspolitik ist. So erfreulich diese seit langem erwarteten Arbeiten sind, so 
nachteilig wirken sie sich auf den Betrieb aus. Es kommt zu monatelangen totalen 
Streckensperren, teils schon ab Iselle, teils zwischen Domodossola und Gallarate. Für 
die Reisenden, die in Busse umsteigen müssen, ist das mit Erschwernissen 
verbunden: mehr umsteigen, längere Reisezeiten und teils ungenügende 
Kapazitäten. Die IGöV Bern hat sich der Sache angenommen und dazu vor einer 
guten Woche ein Papier und eine Medienmitteilung veröffentlicht. Wir haben unter 
anderem erneut den Vorschlag gemacht, einzelne Eurocity-Züge über die Strecke 
Borgomanero-Novara umzuleiten. 
 
Laut den SBB war dies im laufenden Jahr unter anderem wegen der nicht 
kompatiblen Zugsicherung der ETR-Züge unmöglich. Ob es in den nächsten Jahren in 
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Frage kommt, ist nicht ganz klar. Die SBB und Trenord setzen weiterhin auf 
Ersatzbusse, wobei Kundenassistenz und Kapazität verbessert werden sollen, wie 
uns die Abteilung internationaler Personenverkehr der SBB versicherte. Jedenfalls 
wird der Betrieb der Simplonlinie auch in den kommenden Jahren eingeschränkt 
bleiben. Es sind weitere Streckensperrungen vorgesehen. Im Jahr 2025 trifft dies 
auch den Schweizer Abschnitt Richtung Genf zu. 2026 wird dann wieder die Strecke 
Iselle – Domo für zwei Monaten geschlossen. Die IGöV Bern befürchtet einen 
nachhaltigen Imageschaden für den Simplon und eine Verlagerung auf die Strasse 
und zum Gotthard. Im Wallis wird 2027 auch die durchgehende Autobahn zum 
Simplon eröffnet. Wir werden uns jedenfalls weiter um die Sache kümmern müssen. 
 
Gleichzeitig fordern wir, dass der Fahrplan sobald wie möglich ausgebaut wird. Unser 
schon in der «öV-Offensive» formuliertes Ziel ist der Stundentakt der EC-Züge durch 
den Simplon nach Mailand, wobei diese abwechslungsweise von/nach Bern und 
Basel bzw. Genf verkehren würden. Die SBB haben uns zugesichert, dass das auch 
ihrem Ziel entspreche, wobei unklar ist, bis wann es umgesetzt werden kann. Das 
Komitee Lötschbergachse (vormals Lötschbergkomitee) will diese Bestrebungen 
unterstützen. Mittelfristig sollte nach unserer Meinung auch dem 
grenzüberschreitenden regionalen Zugverkehr mehr Beachtung geschenkt werden. 
Die unterschätzte Linie nach Novara und die direkte Anbindung des Flughafens 
Malpensa nach Norden könnten interessante Perspektiven bieten. Das liegt zwar 
ausserhalb des Kantons Bern, aber da es im Wallis keine IGöV-Sektion gibt, erachten 
wir es als unsere Aufgabe, ein Auge auf diese grenznahe Region zu richten. 
 
Die Agenzia mobilità Piemontese, eine staatliche Agentur der Region Piemont führt 
zurzeit eine Konsultation zum Busverkehr im «Bacino Nordest» durch. Es geht dabei 
insbesondere um die Ausschreibung der Buslinien in der Provinz VCO. Wir haben als 
«Stakeholder» am offenen Verfahren teilgenommen und den Vorschlag unterbreitet, 
aus dem Bahnhof Domodossola einen Knotenbahnhof zu machen, an dem die 
zahlreichen Bus- und Bahnlinien fahrplanmässig besser aufeinander abgestimmt und 
gezielt verdichtet werden. Wir standen dabei in Kontakt mit der BLS, die ebenfalls 
Stellung genommen hat. 
 
Weitere Themen haben uns beschäftigt. Darunter das Planungsgeschäft der Stadt 
Bern. Hans-Jörg Rhyn nahm in der Kommission «Stadtraum Bahnhof» Einsitz. Dort 
hat er sich dafür stark gemacht, dass bei der Wahl der zweiten Tramachse durch die 
Innenstadt die Anliegen der Passagiere des öV nicht verloren gehen. Gegen die 
Übermacht der Planer und Architekten, denen es in erster Linie ums Stadtbild geht, 
hatte er aber einen schweren Stand. Die Mehrheit unterstützt die südliche Variante 
durch die Bundesgasse. Auch der Gemeinderat hat sich inzwischen diese Haltung zu 



 4 

 

eigen gemacht. Nach unserem Dafürhalten hat sie für die öV-Kunden gewichtige 
Nachteile, da die Haltestellen beim Bahnhof und beim Hirschengraben zu weit von 
den Bahngleisen entfernt wären. Ausserdem wäre sie bei Veranstaltungen und 
Demos in der Innenstadt keine echte Alternative. Die IGöV gibt nach wie vor der 
Variante durch die nördliche Innenstadt via Speichergasse–Nägeligasse den Vorzug. 
Auch Bernmobil vertritt diese Haltung. 
 
Wir haben uns ausserdem bei der Abstimmung zum Tram Fischermättli für den 
städtischen Kredit eingesetzt, der die Gleissanierung enthält. Wir haben im Pro-
Komitee mitgemacht und ihm Argumente geliefert. Im Hintergrund ging es um die 
Frage, ob das Tram durch einen Bus ersetzt werden soll, was wir aus verschiedenen 
Gründen ablehnen. Der wichtigste ist der, dass die Stadt zusammen mit dem Tram 
Ostermundigen über eine gerade Anzahl von Tramstrecken nach Westen und Osten 
verfügen würde und so fünf Durchmesserlinien bilden könnte. Am Bahnhof müssten 
dann im Regelbetrieb keine Trams mehr wenden. Die Stimmbürger haben dem 
Kredit von 15,7 Millionen Franken trotz der recht heftigen Gegenkampagne mit 76 
Prozent sehr deutlich zugestimmt. Umso bedauerlicher ist es, dass die 
Finanzkommission des Grossen Rates nun im Rahmen der Sparmassnahmen den 
kantonalen Anteil streichen und damit das ganze Projekt wieder in Frage stellen will. 
Dies obwohl der Kanton der Tramvariante zuvor aus guten Gründen den Vorzug gab. 
Das Thema wird uns also leider weiter beschäftigen. 
 
IGöV Schweiz 
Unsere Sektion hat am 15. Juni die Generalversammlung der IGöV Schweiz in Bern 
durchgeführt. Mit der Begrüssungsadresse von Gemeinderätin Marieke Kruit und 
den Vorträgen von Anna-Barbara Remund, Vizedirektorin im BAV und Ulrich Reinert 
vom RBS konnten wir ein interessantes und lehrreiches Programm anbieten. Am 
Nachmittag standen Führungen nach Worb und in den Informationspavillon Zukunft 
Bahnhof Bern auf dem Programm. Die Organisation des Anlasses, die vor allem auf 
den Schultern von Ueli Müller, unserem Delegierten im Vorstand der IGöV Schweiz, 
wurde sehr gelobt. 
 
Die IGöV Schweiz ist unter der Leitung der Präsidentin Florence Brenzikofer dabei, 
sich neu aufzustellen. Es geht auch um den Auftritt gegen aussen und um die 
Homepage. Sobald hier mehr Klarheit herrscht, werden wir unsere Homepage 
anpassen können. Insgesamt wollen wir unsere Präsenz in der Öffentlichkeit wie 
auch gegenüber unseren Mitgliedern weiter verstärken. Damit verbunden ist die 
Daueraufgabe der Werbung von neuen Mitgliedern. Die Mitgliederzahl, die 2023 
einen leichten Zuwachs erfuhr, war im Berichtsjahr wieder leicht rückläufig. Das ist 
seit Jahren eine offene Baustelle. Wir sind auf jeden Fall froh, wenn ihr uns bei der 
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Mitgliederwerbung unterstützt und vielleicht auch Vorschläge macht, wenn ihr 
jemanden kennt, den wir anschreiben könnten. 
  
 
Teil 2: Das Umfeld 
 
Grosse Baustellen 
Ich habe letztes Jahr über die grossen Baustellen für den Schienenverkehr im Raum 
Bern berichtet. Die wichtigste und grösste, wenn auch grösstenteils unsichtbare ist 
der erwähnte Ausbau des Bahnhofs Bern. Hier kommt es wegen Problemen im 
Untergrund zu einer weiteren Verzögerung und einer noch nicht bezifferten 
Verteuerung. Die Gesamteröffnung mit dem neuen RBS Bahnhof ist jetzt auf den 
Fahrplanwechsel Ende 2029 vorgesehen.  
 
Für das Tram nach Ostermundigen wurden beim Bahnhof Ostermundigen erste in 
einem vorgezogenen Verfahren bewilligte Vorbereitungsarbeiten beim Bahnhof von 
Ostermundigen ausgeführt, die ursprünglich für 2023 erwartete Baubewilligung des 
BAV für das gesamte Projekt ist noch ausstehend. Definitiv vorwärts geht es im 
nächsten Frühling mit der «Leistungssteigerung Bern West», einem Grossprojekt der 
SBB von rund 750 Millionen Franken. Sie besteht aus insgesamt fünf Teilprojekten. 
Herzstück ist der 1,7 Meter lange zweigleisige Holligentunnel. Er führt unter den 
bestehenden Gleisen durch und hat im Westen Ausgänge Richtung Belp und 
Neuenburg. Zum Projekt zählt die Verlegung des Bahnhofs Stöckacker Richtung 
Stadtzentrum, der zum Bahnhof Europaplatz Nord wird. Das letzte Teilprojekt soll 
2034 fertiggestellt sein. Während der Bauzeit entfällt die S51 nach Bern Brünnen du 
damit der Viertelstundentakt. Es ist aber vorgesehen, dass der stündliche Interregio 
nach La Chaux-de-Fonds an dieser Station hält, aber leider nicht in Bümpliz Nord, wo 
ich wohne. Ich werde also wieder vermehrt das Velo benützen. 
 
Während die Projekte des Ausbauschritts 25 des Bundes realisiert werden, dürfte es 
in Zukunft zu Verzögerungen kommen. Im September hat der Bundesrat sein 
Sparpaket vorgelegt. Beim Verkehr will er 507 Millionen Franken einsparen, wobei 
die Bahninfrastruktur stark betroffen wäre. Bei der Bahninfrastruktur sollen 200 
Millionen Franken gestrichen werden, beim Nationalstrassen- und 
Agglomerationsverkehrsfonds, der auch Projekten des öffentlichen Verkehrs 
zugutekommt, 96 Millionen Franken. Weitere vorgeschlagene Sparmassnahmen 
betreffen den regionalen Personenverkehr (62 Millionen Franken). Dies, nachdem 
der Bund schon letztes Jahr eine lineare Kürzung seiner Ausgaben im 
Regionalverkehr von 2 Prozent für die Jahre 2024 bis 2026 beschlossen hat. Es bahnt 
sich hier ein Konflikt zwischen Bund und Kantonen an. Die Lage wird noch verschärft, 
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weil auch der Kanton Bern auf die Sparbremse drückt. Einzelne Kantone warnen, vor 
höheren Billettpreisen und einem ausgedünnten Fahrplan. Die Folge davon wäre 
eine Verlagerung der Reisenden zum Privatverkehr. Der Bund will seine 
Kürzungspläne bis Ende Januar 2025 konkretisieren. Dann soll die eidgenössische 
Finanzverwaltung dem Bundesrat eine Vernehmlassungsvorlage präsentieren. Diese 
Fragen werden uns sicher in nächster Zeit beschäftigen. 
 
Erst ein paar Tage her ist die Abstimmung über den Ausbau der Autobahnen. Wir 
haben uns als IGöV Bern für einmal dazu entschieden, zu dieser nationalen 
Abstimmung Stellung zu nehmen, da sie auch unser Einzugsgebiet stark betrifft. 
Dies, weil die Bahn nachgewiesenermassen Verkehrsanteile und Einnahmen verloren 
hätte. Allein der Ausbau der A1 auf acht bzw. 6 Spuren östlich von Bern (Grauholz, 
Schönbühl, Kirchberg) hätte nach den Berechnungen des Bundes zu einem 
Einnahmeverlust von jährlich 55 Millionen Franken geführt. Der Entscheid vom 
Sonntag eröffnet hoffentlich die Möglichkeit, die Rolle der Bahn zu stärken anstatt 
sie zu schwächen. Der gebremste Ausbau der Autobahnen stärkt hoffentlich die 
Bedeutung, die dem öffentlichen Verkehr innerhalb der gesamten Mobilität 
zukommen wird. 
 
Dank 
Wir hatten ein wieder reiches Vereinsjahr. Mit unseren bescheidenen Mitteln 
konnten wir die Verkehrspolitik nicht gerade grundsätzlich beeinflussen, aber doch 
da und dort auf Probleme aufmerksam machen und einige Ideen und Impulse geben 
im Sinne der Verbesserung des öV. Wir sind bereit und entschlossen, das auch in 
Zukunft zu tun. Ich will deshalb zum Schluss den grossen Dank an alle aussprechen, 
die an unseren Projekten mitgearbeitet haben. Der Dank geht insbesondere an die 
Mitglieder des Vorstands, an die Partner und natürlich an alle Vereinsmitglieder, die 
uns unterstützen und die Aktivitäten erst möglich machen. 
 
Peter Krebs, Präsident 
Bern, 26. November 2024 


